
Die Ermittlungen der Staats-
anwaltschaft Ulm gegen den
Göppinger Polizeichef wegen
Untreueverdachts dauern
schon Monate – ohne Ergebnis.
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Göppingen. Inzwischen ist es er-
neut sechs Wochen her: Ende Sep-
tember hatte die Ulmer Staatsan-
waltschaft mitgeteilt, dass das Er-
mittlungsverfahren gegen den Göp-
pinger Polizeichef Hans Baldauf
weitgehend abgeschlossen sei. Seit-
dem ist es ruhig geworden. „Es gibt
noch keine abschließende Verfü-
gung. Die letztliche Bewertung, ob
es zur Anklage kommt oder das Ver-
fahren eingestellt wird, steht noch
aus“, sagte gestern Michael Bischof-
berger, Sprecher der Staatsanwalt-
schaft. Es gehe nicht um einen Vor-
wurf im einzelnen, „sondern um
eine Gesamtbewertung“, nannte er
diesmal als Grund für die Verzöge-
rungen. Nach wie vor macht die Be-
hörde jedoch keine Angaben darü-
ber, was Baldauf eigentlich konkret
zur Last gelegt wird. Die Staats-
anwaltschaft habe jedoch ein Inte-
resse, „das Verfahren schnell zu
Ende zu bringen. Doch Gründlich-
keit geht vor Schnelligkeit“, betonte
Pressesprecher Bischofberger zum
wiederholten Male.

Wie berichtet, steht gegen den
Göppinger Polizeichef der Verdacht
der Untreue im Raum. Baldauf soll
bei einer Unfallreparatur an einem
Dienstwagen möglicherweise fal-
sche oder unvollständige Angaben
gemacht haben. Die Kosten für die
Reparatur lagen unter 200 Euro.

Ob es zu einer Anklage komme,
hänge von einer Stellungnahme des
Regierungspräsidiums (RP) Stutt-
gart ab, hatte die Staatsanwalt-
schaft Ende September erklärt. Das
RP müsse klären, ob die Behörde
Baldauf für den Schaden in Regress
genommen hätte. Dann nämlich
wäre dem Land ein Schaden ent-
standen, argumentiert die Staatsan-
waltschaft. Ob das RP die Frage mitt-
lerweile beantwortet hat, konnte
Bischofberger gestern nicht sagen.

NWZ-Recherchen haben inzwi-
schen ergeben, dass nach vielen Un-
fällen mit weitaus höheren Schäden
bei der Polizei die Verursacher nicht
in Regress genommen wurden. Laut
Beamtenstatusgesetz müssen Be-
amte einen Schaden nur beglei-
chen, wenn sie vorsätzlich oder
grob fahrlässig gehandelt haben.

Ein anonymer Brief hatte im Juli
die Ermittlung ins Rollen gebracht –
auch gegen Baldaufs Stellvertreter
Rainer Eitle, da er ein Dienstfahr-
zeug in geringem Umfang privat
genutzt haben soll. Baldauf wurde
nach Stuttgart abkommandiert,
Eitle ist krank geschrieben.

Ermittlungen treten
weiter auf der Stelle
Untreueverdacht gegen Göppinger Polizeichef

Der Gemeinderat will nun doch
die Baupläne von Thomas Hum-
mel an der Göppinger Stadt-
halle blockieren. In einer öffent-
lichen Sondersitzung am 24. No-
vember soll eine Veränderungs-
sperre beschlossen werden.
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Göppingen. Im Ringen der Stadt
um das Grundstück Blumenstraße
34-36, das der Privatmann Thomas
Hummel rechtmäßig erworben hat,
gibt es eine überraschende Wende:
Der Gemeinderat will nun offenbar
doch eine Veränderungssperre für
das Areal beschließen, um Hum-
mels Pläne zu durchkreuzen. In
einer nichtöffentlichen Beratung
beauftragte das Stadtparlament am
Donnerstag die Verwaltung mit ein-
deutiger Mehrheit, in einer öffent-
lichen Sondersitzung am 24. Novem-
ber das Thema Veränderungssperre
aufzurufen und vom Gremium be-
handeln zu lassen.

Der selbstständige Physiothera-
peut, der auch die Bundesliga-Pro-
fis von Frisch Auf betreut, will auf
dem Grundstück ein neues Thera-
piezentrum errichten. Die Stadt, die
vergeblich versucht hatte, das Areal
zu kaufen, will dort zusätzlich Park-
plätze für die Stadthalle schaffen.
Die große Mehrheit im Gemeinde-
rat sieht offenbar in einer Verände-
rungssperre die letzte Möglichkeit,
um die Pläne der Stadt doch noch
zu verwirklichen.

Die neue Marschrichtung der
Kommunalpolitiker überrascht aus
mehreren Gründen: Zum einen war
es der Gemeinderat selbst, der Till
Ende September gebeten hatte, sei-
nen Vorstoß für eine Veränderungs-
sperre wieder zurückzuziehen. Zum
anderen hatte die Stadtverwaltung
nach wochenlangen Irritationen in
den vergangenen Tagen mehrmals
betont, man wolle die von Hummel
eingereichte Bauvoranfrage geneh-
migen. Am Dienstagabend ließ Till
sogar eigens eine Pressemitteilung
verschicken, in der von einer „Ab-
schlussbesprechung“ im Rathaus
die Rede war. Till wörtlich: „Es be-
stand Einigkeit darüber, dass die
eingegangene Bauvoranfrage umge-
hend positiv beschieden wird.“ Am

Mittwoch erneuerte die Stadt diese
Absicht auch gegenüber dem Ver-
waltungsgericht Stuttgart. Hum-
mel, der sich von der Stadt zuneh-
mend hingehalten fühlte, hatte dort
einen Eilantrag gestellt, um den
Bauvorbescheid rechtlich durchzu-
setzen. Das Gericht lehnte den An-
trag zwar ab. Unabhängige Rechts-
experten lesen jedoch aus der For-
mulierung des Beschlusses, den das
Verwaltungsgericht auch der NWZ
zur Verfügung stellte, heraus, dass
Hummel in einem Klageverfahren
nicht ohne Chance wäre. Bereits am
5. Oktober hatte OB Till gegenüber
der NWZ wortwörtlich gesagt: „Die
Bauvoranfrage wird positiv beschie-
den. Das Grundstück ist verloren.“

Aus der jüngsten Beratung hinter
verschlossenen Türen wird einhel-
lig berichtet, dass sich nur die Stadt-
räte Christian Stähle (Linke) und Jür-
gen Schaile (FDP/FW) explizit ge-
gen eine Veränderungssperre ausge-
sprochen haben. Und dass Till kein
gutes Haar an Thomas Hummel ge-
lassen habe. „Es wurde massiv ge-
gen ihn argumentiert“, sagte ein
Stadtrat. Und ein anderer meinte:
„Man merkte Till an, dass er alles an-
dere als unzufrieden darüber war,
dass die Mehrheit in Richtung Ver-
änderungssperre umschwenkte.“
Ein weiterer Bürgervertreter geht da-
von aus, dass der erwartete Rechts-
streit zwischen der Stadt und Hum-
mel nicht lange dauern und Hum-
mel sich aus finanziellen Gründen
rasch mit der Stadt einigen werde.

Die einzige offizielle Stellung-
nahme eines Stadtrats nach der
nichtöffentlichen Sitzung kam von
Christian Stähle. In einer Pressemit-
teilung stellte der Politiker fest: „OB
Till hat den Gemeinderat erfolg-
reich benutzt, um die ,Schmutzar-
beit’ der kalten Enteignung eines
Bürgers vorbereiten zu lassen.“
Zum ersten Mal in seiner zweiein-
halbjährigen Amtszeit schäme er
sich, Stadtrat zu sein. Stähle: „Ich
bin geradezu angewidert über die
Tatsache, dass der Gemeinderat mit
seiner Entscheidung jeglichen An-
stand zu Grabe getragen hat.“
Stähle entschuldigt sich bei den Bür-
gern „für die Tatsache, dass die
handwerklichen Fehler des Gemein-
derats, der Verwaltung und des OB
nun durch eine nachträgliche Verän-
derungssperre, also faktischen
Zwangsenteignung eines unbe-
scholtenen Bürgers, vom Gemeinde-
rat am 24. November reingewa-
schen werden sollen“. Till dagegen
hatte am Donnerstag bekräftigt, die
Stadt habe stets korrekt gehandelt.
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Heute gibt es viel zu entdecken für Schüler und Bewer-

ber: Von 9 bis 16 Uhr findet die Bildungsmesse in der

Werfthalle im Stauferpark statt.  Foto: Staufenpress

Göppingen. Der Umbau der Schutz-
hütte auf dem Hohenstaufen wird
deutlich teurer als geplant. Die Kos-
ten wurden am Donnerstagabend
vom Gemeinderat von 310 000 Euro
auf 400 000 Euro „fortgeschrieben“.

Diese Steigerung sorgte im Stadt-
parlament für harsche Kritik. Dr.
Emil Frick von der Bürgerallianz
Göppingen (BAG) sprach von einer
„Eskalation“ der Kosten. Baubürger-
meister Olav Brinker begründete
die Entwicklung mit dem schwieri-
gen Standort auf dem Berg. Die Aus-
schreibungen seien auf der Grund-
lage von Gesprächen mit Fachfir-
men und von Schätzungen vorge-
nommen worden, „da für eine Bau-
stelle in dieser speziellen Geländesi-
tuation keine Vergleichswerte vorlie-
gen“, so Brinker. Nach dem Eingang
der Angebote für die Rohbauarbei-
ten sei deutlich geworden, „dass die
Schätzwerte nicht ausreichend be-
messen waren“. Zudem hätten die
Unternehmen „für die witterungs-
und gewichtsabhängige Wegbefah-
rung“ höhere Zuschläge erhoben,
erklärte Brinker. Weiterhin hätten
sich die Preise im Baugewerbe seit
der Erhebung der Kostenschätzung
im Jahr 2010 wesentlich erhöht.

Die Stadtverwaltung bereitet der-
zeit die Verpachtung vor. Für die
Möblierung und Ausstattung der
Schutzhütte werden weitere Kosten
auf die Stadt zukommen, deren
Höhe noch nicht beziffert werden
könnten, betonte die Verwaltung.
Die Eröffnung der Hütte ist für
Ende Mai 2012 vorgesehen. hel

Für Oberbürgermeister Guido
Till besteht kein Zweifel: Die
Stadt ist beim geplanten Ein-
kaufszentrum in der Bleich-
straße auf einem guten Weg.

HELGE THIELE

Göppingen. Der Göppinger Ober-
bürgermeister Guido Till hat am
Donnerstag im Gemeinderat zum
aktuellen Stand der Planung für das
neue Einkaufszentrum in der Bleich-
straße Stellung genommen. Anlass
war ein Fragenkatalog, den die Frak-
tionen von SPD und Grünen sowie
die Stadträte Joachim Hülscher
(Freie Wähler/VUB) und Christian
Stähle (Die Linke) gemeinsam zu-
sammengestellt hatten.

Die Kommunalpolitiker wollten
unter anderem wissen, warum die
Stadtverwaltung beabsichtige, den

Antrag der Investoren auf „massive
Befreiungen“ von den Festsetzun-
gen des rechtskräftigen Bebauungs-
plans zu genehmigen. Till betonte,
es sei der ausdrückliche Wunsch
der Investorengruppe, „den Weg
der Befreiungen zu gehen“. Durch
das städtische Rechtsamt und den
Stuttgarter Verwaltungsrechtsexper-
ten Professor Hans Büchner sei es
gelungen, das Risiko für die Stadt
„auf ein geringstmögliches Maß“ zu
reduzieren. Die Vereinbarung einer
„umfassenden Haftungsausschluss-
erklärung“ mit den Investoren stellt
aus Sicht der Stadt die Grundlage
für die Befreiungen dar. Die Stadt-
verwaltung befinde sich derzeit in
intensiven Verhandlungen mit den
Investoren, sagte Till.

Bei den Befreiungen vom Bebau-
ungsplan geht es vor allem um eine
teilweise Überschreitung der im Be-
bauungsplan festgesetzten Gebäu-

dehöhen, was auch zu einer verän-
derten Geschossflächenzahl im ge-
planten Einkaufszentrum führt.

Eine Abweichung vom Bebau-
ungsplan stellt auch die geplante
Verschiebung des Gebäudekomple-
xes in Richtung Poststraße dar. Die
Überschreitung der Baugrenze im
Norden liege aber im Interesse der
Kommune. Städtebauliches Ziel sei
schließlich, dass das neue Einkaufs-
zentrum vom Marktplatz aus zu se-
hen ist. Auf diese Weise soll die In-
nenstadt näher zusammenrücken.

Geplant ist zudem, dass die beste-
hende Spielhalle ins Untergeschoss
der neuen Mall verlegt und die Ein-
gangssituation verändert wird. „Wir
können nicht so tun, als gäbe es die
Spielhalle dort nicht. Einen ande-
ren Standort im Stadtgebiet wollen
wir aber nicht anbieten. Also ist es
die beste Lösung, sie unter die Erde
zu verlegen“, argumentierte Till.

Der Oberbürgermeister sieht das
geplante Einkaufszentrum auf ei-
nem guten Weg. „Wir sind mit dem
Verhandlungsstand sehr zufrie-
den“, sagte Till im Gemeinderat.
Der OB ist überzeugt, dass die finan-
zielle Beteiligung der Investoren an
der Neugestaltung des öffentlichen
Raums im städtebaulichen Vertrag
gut geregelt werden wird. Dies gelte
auch für den geplanten Fassaden-
wettbewerb für das Einkaufszen-
trum. Till: „Die Stadtverwaltung ist
bereits dabei, zusammen mit den
Architekten der Investorengruppe
den Wettbewerb vorzubereiten.“
Hierüber werde die Stadtverwal-
tung bis Ende des Jahres einen Be-
richt abgeben, kündigte der OB an.

Info Die Investorengruppe Schenav-
sky/Sonae Sierra/Acrest Property
Group beabsichtigt, das neue Ein-
kaufszentrum 2014 zu eröffnen.

Göppinger Altenehrung

Göppingen. Im Namen des Gemein-
derats lädt Oberbürgermeister Guido
Till alle über 70 Jahre alten Einwohner
der Stadt Göppingen zur Alteneh-
rung in die Stadthalle ein. Der Nach-
mittag mit Kaffee und Kuchen findet
am Dienstag, 29. November, und Mitt-
woch, 30. November, jeweils von
13.30 bis 16.30 Uhr statt. Der Saal öff-
net um 13 Uhr. Mit dabei sind die Mu-
sikvereinigung Holzheim sowie die
Kinder- und Jugendgruppe der Abtei-
lung Sportakrobatik des Turnvereins
Faurndau. An beiden Nachmittagen
werden Harald Immig, Ute Wolf und
Klaus Wuckelt mit ihrer heiteren Lied-
poesie verzaubern.

Adventlicher Lichtermarkt

Göppingen. Die Gemeinde der Chris-
tengemeinschaft in Göppingen lädt
wieder zum Lichtermarkt am Sams-
tag, 19. November, von 14 bis 18 Uhr,
und am Sonntag, den 20. November,
von 11.15 bis 17 Uhr in die Michael-Kir-
che in der Christian-Grüninger-Straße
11 ein. Geboten werden selbst gefer-
tigte Handarbeiten, adventliche Ge-
stecke und Kränze, Second-Hand-Klei-
der und vieles mehr.

Kleintierschau in Bad Boll

Bad Boll. Eine Kleintierschau ist an
diesem Wochenende in Bad Boll gebo-
ten. Der Kleintierzüchterverein stellt
in der Halle seines Vereinsheims im Er-
lengarten das Zuchtergebnis des lau-
fenden Jahres aus. Die Schau ist heute
von 14 bis 18 Uhr und morgen von 10
bis 17 Uhr geöffnet. Fast zeitgleich
(am Sonntag schon ab 9 Uhr) läuft in
Heiningen ebenfalls eine Tierschau.

Ob Sonne, Schnee,

oder Regen: Beim

Martinimarkt in Göp-

pingen konnten die

Besucher gestern Wa-

ren für jede Witterung

ergattern. Und nicht

nur das. Mehr als 100

Marktbeschicker

waren mit ihren Waren

präsent: von Deko-

artikeln über Socken

bis hin zu Pralinen.
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Bildungsmesse hat viel zu bieten

Entscheidung fällt
in Sondersitzung
am 24. November

Kehrtwende
im Rathaus
Stadträte doch für Veränderungssperre

Schutzhütte
wird teurer
als geplant

Einkaufszentrum: Stadt ist „sehr zufrieden“
OB Till beantwortet Fragen der SPD, Grünen und der Stadträte Hülscher und Stähle

NACHRICHTEN

Martinimarkt
hilft in allen
Lebensagen
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